
^02 Die Schweizer Lidgenossenschaft.

Die Schweizer Eidgenossenschaft.
Harne. Schweiz (= Schtvyz,) hieß zunächst das Gebiet an der Nordostecke

des vierwaldstätter Sees, schon seit dem Ausgang des Mittelalters aber das ganze
Eidgenossengebiet. Größe: 41000 qkm (= 1/13 Deutschlands = 1 X Schlesien
= 2 x Württemberg), zy2 Mill. Einw. (= Groß-Berlin). Lage: Die Schweiz
liegt zwischen Frankreich, Deutschland, Ost erreich und Italien.
Die Grenze der Schweiz ist hauptsächlich im ID., gegen Frankreich zu — sie ver¬
läuft hier auf dem Westabhang des Schweizer Iura — künstlich gezogen (d. h.
durch Steine vermarkt), im S. verläuft sie durch den Genfer See und dann zu-
meist längs des Rammes sehr hoher Alpenketten, desgleichen im ©.; hier bildet
schließlich der Rheinlauf eine natürliche Grenzmark ähnlich wie im It. (neben
dem Lodensee),- doch springt dort schweizerisches Gebiet wiederholt auf die
rechte Rheinseite über.

Während also hohe Gebirgsmauern die Schweiz im wesentlichen abschließen,
ist sie nach Deutschland zu offen, ja, Schweizer Iura, Schweizer hoch-
fläche und Nordschweizer Ralkalpen sind eigentlich nur die Fortsetzung der ent-
sprechenden deutschen Gebiete- vorzügliche Pässe, ausgezeichnete Runststraßen
und wichtige Lahnlinien lassen aber die Schweiz nach allen Richtungen als
wichtig st es Durchgangsland im fllpengebiet erscheinen. Bis 1648
war die Schweiz ein Lestandteil des (alten) Deutschen Reiches.

^ia. 36.

vorliegende Skizze zeigt uns die allgemeinen Umrisse, das Gradnetz und
die 4 wichtigsten Eckpunkte der Schweiz, nämlich:

1. Dreiländer st ein (zwischen Schweiz, Deutschland und Frankreich.)
2. Gipfel des ITCont Dolent in der Montblanc gruppe.
Z. Dreisprachenspitze beim Stilfser Joch (hier stoßen Deutsch,

Italienisch und Rätoromanisch zusammen), Grenzpunkt zwischen Schweiz, Gster-
reich-Ungarn und Italien.

4. Punkt auf der Mittellinie des L o d e n s e e s (4 lcin v. der Rheinmündung).


